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Poſtbezug 1,50 Mk., mit Be

von 61, bis 7 Uhr.

Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beimſtellgeld 1,92 Mk. Die

einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentagen von früh
7 bis abends 7, an Sonntagen von S8S!, bis 9 Uhr
geöffnet. Sprechſtunde der Redaktion abends

Nr. 183.
Bekanntmachung.

Nach S 1 der Pferdeaushebungsvorſchrift vom
1. Mai 1902 Beilage zu Stück 28 des Regierungs
blatts pro 1902 hat eine Pferdevormuſterung
zum Zwecke der Auswahl der kriegsdienſttauglichen
Pferde ſtattzufinden.

Die ſpäter in dieſer Bekanntmachung näher be
zeichneten Gemeinde und Amtsvorſtände erſuche ich
daher, ein Verzeichnis der in ihrem Bezirke vor-
handenen Pferde nach dem in obenbezeichneter Vor
ſchrift abgedruckten Formular Anlage A in
doppelter Ausfertigung, beide Exemplare genau in
der Seitenzahl ſtimmend, aufzuſtellen und dasſelbe
nebſt dem vorjährigen dem Herrn Vormuſterungs-
kommiſſar in dem am Schluſſe dieſer Bekannt-
machung bezeichneten Termine zu übergeben. Die
Formulare werden den Behörden in den nächſten
Wochen zugehen.

In dem Verzeichniſſe, das wenn Einlagebogen
nötig werden zu heften iſt, ſind von den Gemeinde-
Behörden die Spalten 1, 2, 3, 6 und 8 auszufüllen.
Das Verzeichnis iſt auf der Vorderſeite mit Datum
und Unterſchrift zu verſehen. Es ſind ſämtliche
bei der letzten Vormuſterung als kriegsbrauchbar
und zeitig unbrauchbar bezeichneten ſowie die gegen
das Vorjahr neubeſchafften Pferde in das Ver-
zeichnis aufzunehmen, doch ſind von der Vorführung
ausgeſchloſſen

a) die unter 4 Jahre alten Pferde,
v) die Hengſte,
c) Stuten die entweder hochtragend ſind d. h.

deren Abfohlen innerhalb der nächſten 4 Wochen
zu erwarten iſt oder die innerhalb der letzten
14 Tageabgefohlt haben,

d) die Pferde, welche auf beiden Augen blind ſind,
e) die Vollblutſtuten etc. wie in der Aushebungs

vorſchrift,
t) die Pferde, welche in Bergwerken

unter Tag arbeiten,
g) die Pferde welche wegen Erkrankung nicht

marſchfähig ſind, etc.
h) die Pferde, welche bei einer früheren in der be

treffenden Ortſchaft abgehaltenen Muſterung
für dauernd kriegsunbrauchbar erklärt worden
ſind. Dieſe ſind auch nicht in die neuen Vor-
führungsliſten mit aufzunehmen.
die Pferde unter 1,50 m Bandmaß.

Bei Hochtragenden Stuten, (Ziffer o) iſt der Pferde
vorführungsliſte der Deckſchein beizufügen. Bezüg-
lich der Aufſtellung der Vorführungsliſte und der

dauernd

Art der Verwendung derſelben zur Muſterung be-
merke ich im Speziellen noch Folgendes.

3 9* J„Nicht Bewieſen.“
Von W. Collins.

16] [Nachdruck verboten.
Führen Sie mich zu Ernſt, ſagte ich. Jch

bin ſtark genug, alles zu ertragen.
Nachdem der Major noch einen beobachten

den Blick auf mich geworfen, bot er mir
ſeinen Arm und führte mich aus dem
Zimmer.

Neuntes Kapitel.
Wir gingen bis zu dem entfernteſten

Winkel der Halle. Der Major öffnete die
Tür eines langen, ſchmalen Zimmers, das

faltem, gemeſſenem Ton;

einen Seitenflügel des Hauſes bildete und
als Rauchzimmer benutzt wurde.

Mein Gatte befand ſich allein in dem Ge
mach. Er ſaß in Gedanken verſunken am
Kamin. Als ich eintrat, ſprang er auf und
blickte mich an. Der Major machte leiſe die
Tür wieder zu und entfernte ſich. Ernſt kam
mir keinen Schritt entgegen. Jch rannte auf
ihn zu, ſchlang meine Arme um ſeinen Hals
und küßte ihn. Die Umarmung wurde nicht
erwidert, der Kuß nicht zurückgegeben. Er dul-
dete meine Liebkoſung, weiter nichts.

Ernſt! rief ich. Jch liebte Dich niemals
n als ich Dich in dieſem Augenblick

ebe!

Er befreite ſich ſanft aus meiner Um
armung. Dann deutete er, wie ein Fremder
es getan haben würde, auf einen Stuhl.

Jch danke Dir, Valerig, antwortete er mit

e JeTageblatt für Stadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)
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Jnſertionsgebühr: Für die 5 geſpaltene Korpus
rer oder deren Raum 20 Pfg.,

er eburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
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zen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils

40 Pfg. Sämtliche Annoncen- Bureaus nehmen
Jnſerate entgegen.

für Private in

1. Die Vorführungsliſte iſt, wie oben ſchon er-
wähnt, in zwei Exemplaren ganz von neuem auf-
zuſtellen. Außer dieſen beiden Exemplaren iſt die
vorjährige Liſte ſowie die den Gemeindevorſtänden
von hier aus alljährlich zuzufertigende Mobil-
machungsordre bezüglich der Pferdegeſtellung mit-
zubringen.

2. Pferde eines Beſitzers werden in die neuen
Liſten hintereinander eingetragen und ſind in dieſer
Reihenfolge vorzuführen.

3. Die Spalte: beſonders ſchweres Zugpferd muß
ſenkrecht geteilt ſein in Spalte p und Spalte II.

Die Pferdebeſitzer ſind anzuweiſen, ihre Pferde
mit Ausnahme der unten bezeichneten zu dem feſt-
geſetzten Termine rechtzeitig und vollzählig zu ge-
ſtellen, widrigenfalls ſie außer der geſetzlichen Strafe
zu gewärtigen haben, daß auf ihre Koſten eine
zwangsweiſe Vorführung der nicht geſtellten Pferde
vorgenommen werden wird.

Von der Verpflichtung zur Vorführung ſind
ferner bereit:

1. Die aktiven Offiziere
2. Beamte im Reichs oder Staatsdienſt pp.
3. die Poſthalter pp.
Die Gemeindevorſteher haben ſich zu dem

Muſterungstermine einzufinden.
Die Gemeindevorſtände ſind verpflichtet, für die

Geſtellung der zum Ordnen und Vorführen er-
forderlichen Leute und ferner dafür zu ſorgen, daß
das Vorführen in der Reihenfolge der Vorführungs-
liſte ſtattfindet.

Hierzu iſt an der Halfter jedes Pferdes ein
Zettel mit laufender Nummer übereinſtimmend mit
der Nummer der Vorführungsliſte zu befeſtigen.
Ferner iſt an derſelben Seite die Beſtimmungs-
tafel (bunte) wie im Vorjahre zu befeſtigen. Ein
Beſchreiben oder Abändern des Vordrucks iſt nicht
geſtattet. Der Gemeinde Vorſteher hat nach be-
endigter Muſterung die Beſtimmungstafeln wieder
in Verwahrung für das nächſte Jahr zu nehmen.
Dem Kreistierarzt, den Privattierärzten, Civil-
ſchmieden, ſowie den Civil-Kommiſſaren der Pferde-
aushebungskommiſſiou iſt die Teilnahme an dem
Muſterungsgeſchäft geſtattet.

Nach Beendigung der Muſterung erhalten die
Vertreter der Ortsbehörden ein mit dem Ergebnis
verſehenes Exemplar der Vorführungsliſte zurück.
Dasſelbe iſt ſorgfältig aufzubewahren, da es bei
ſpäteren Muſterungen und Aushebungen als
Unterlage zu dienen hat. Dem Muſterungskommiſſar
ſind ein Tiſch, ein Stuhl und eine Peitſche zur
Verfügung zu ſtellen.

nach dem, was ge-
ſchehen, konnteſt Du mir weder weniger ſagen,
noch mehr; ich danke Dir.

Wir ſtanden vor dem Kamin. Er verließ
mich und ging mit geſenktem Haupt durch
das Zimmer, wahrſcheinlich in der Abſicht,
mir noch einmal zu entfliehen. Jch folgte
ihm und ſtellte mich zwiſchen ihn und die
Tür.

Weshalb verläßt Du mich? ſagte ich. Wes-
halb ſprichſt Du zu mir in dieſer grauſamen
Art? Habe ich Dich beleidigt, Ernſt? Wenn
dem ſo iſt, bitte ich Dich, mir zu vergeben.

Es iſt an mir, Dich um Vergebung zu
bitten, entgegnete er; verzeihe mir, Valeriag,
daß ich Dich zu meinem Weibe machte.

Er ſprach dieſe Worte mit einer ſo hoff-
nungsloſen, demütigen Stimme, daß ſie einem
das Herz brechen konnte.

Ernſt, ſieh mich an! ſagte ich, die Hand auf
ſeine Bruſt legend.

Langſam hob er ſeine kalten, klaren,
tränenloſen Augen, die mich in trauriger
Reſignation, in unwandelbarer Verzweiflung
anblickten, zu meinem Antlitz empor. Mein
Blut erſtarrte faſt unter dieſem Blick.

Jſt es möglich, ſagte ich, daß Du meinen
Glauben an Deine Unſchuld bezweifelſt

Er ließ die Frage unbeantwortet und ſtieß
einen tiefen Seufzer aus.

Armes Weib! ſagte er, wie ein Fremder
geſagt haben könnte, der mich bemitleidete.
Armes Weib

Mein Herz ſchwoll mir, als wenn es berſten
wollte. Jch nahm meine Hand von ſeiner

Donnerſtag den 6. Auguſt 1908

Die Muſterung findet ſtatt am
Sonnabend, den 12. September 1908:

in LeunaOckendorf 9,00 vorm.
Nöſſen 9,30Daspig Göhlitzſch 19,90
Cröllwitz 10,45Kirchfährendorf 11,30
Spergau 12,30 nachm.Ferner mache ich bekannt, daß am 12. September

Quartier für einen Unteroffizier in Merſeburg ein-
zuräumen iſt.

Die Einquartierung des Unteroffiziers geſchieht
mit Verpflegung gegen ſofortige Bezahlung des
tarifmäßigen Servisgeldes; zuletzt fordere ich die
Herren Gemeinde und Gutsvorſteher, in deren
Bezirk die diesjährige Vormuſterung ſtattfindet, auf,
etwaigen Bedarf an Beſtimmungstäfelchen ſofort
nach Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung bei
mir anzumelden.

Merſeburg, den 27. Juli 1908.
Der Königriche Landrat.

J. V.
v. Zimmermann
Kreis Deputierter.

Der Kaiſer in Stockholm.
Stockholm, 4. Auguſt. Der Kaiſer

hat eine größere Anzahl von Ordensaus-
zeichnungen verliehen, u. a. den Schwarzen-
Adler Orden mit dem Großkreuz des Roten-
Adler-Ordens dem Prinzen Erik von
Schweden, dem Herzog von Weſtmanland
und dem Reichsmarſchall Freiherrn v. Eſſen,
den Verdienſtorden der preußiſchen Krone dem
Staatsminiſter Lindman; den Roten-Adler-
Orden 1. Klaſſe dem Oberſt Kammerherrn
Grafen Roſen, dem Oberhofmeiſter Grafen
Ferſſen, dem Miniſter Hamilton, dem
Oberſtatthalter in Stockholm Dickſon, dem
Marineminiſter Graf Ehrenswaerd,
Vizeadmiral Olſen, dem General der Jn-
fanterie Gadd und dem Kriegsminiſter
Malin; den Roten-Adler-Orden 2. Klaſſe
mit Stern dem Zeremonienmeiſter Grafen
Horn, dem Abteilungschef im Miniſterium
des Aeußern v. Blomſtedt und dem
Generalpoſtdirektorgühlin den Roten-Adler-
Orden 2. Klaſſe dem General Sirgin; den

Bruſt und legte ſie ihm auf die
um einen Stützpunkt zu gewinnen.

Jch verlange nicht Dein Mitleid, Ernſt,
ſondern nur Gerechtigkeit. Du läßt mir keine
Gerechtigkeit widerfahren. Wenn Du mir in
den Tagen, wo wir einander unſere Liebe ge-
ſtanden, Dein volles Vertrauen geſchenkt, ja
wenn Du mir mehr geſagt hätteſt, als ich
jetzt erfahren, ſo wahr der Himmel mein
Zeuge iſt, ich hätte Dich dennoch geheiratet!
Bezweifelſt Du nun noch, daß ich Dich für
unſchuldig halte

Jch bezweifle es nicht, ſagte er. Alle Deine
Eingebungen ſind groß und ehrenwert, Valeria.
Du fühlſt und ſprichſt edel. Tadle mich nicht,
wenn ich weiter ſehe, als Du es tuſt, mein
Kind, wenn ich in die grauſame Zukunft
blickte.

Die grauſame Zukunft wiederholte ich.
Was meinſt Du damit

Du glaubſt an meine Unſchuld, Valeria.
Der Gerichtshof, vor dem ich in Unterſuchung
ſtand, bezweifelte dieſe Unſchuld und machte
ſeine Meinung identiſch mit der des Publi-
kums. Welchen Grund haſt Du dem Verdikt
gegenüber für Deine Anſicht, daß ich un-
ſchuldig ſei

Jch bedarf keines Grundes! Jch glaube an
Dich trotz des Gerichtshofes und trotz des
Verdikts.

Und werden Deine Freunde mit Dir über
einſtimmen Wenn Dein Onkel und Deine
Tante früher oder ſpäter das Geſchehene er-
fahren, was werden ſie dazu ſagen Sie
werden ſagen, es hat einen ſchlechten Anfang

Schulter,

e

Stern zum Roten-Adler-Orden 2. Klaſſe dem
Oberſten Roſenblad, den Roten Adler-
Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub dem Ge
ſandten Graf Pückler.

Paris, 4. Auguſt. Jn Stockholmer
Privatdepeſchen wird hervorgehoben, daß das
deutſche Kaiſerpaar nach der feier-
lichen Begrüßung durch den Gemeinderat die
Grüße der Menge überaus liebenswürdig er
widerte. Sehr eingehend ſchildert der Korre-
ſpondent des „Matin“ Haltung und Be-
wegungen des Kaiſers während der Vor-
führung der Nationaltänze im Skanſen-Muſeum
Der Kaiſer ſei prächtigem Humors hierbei
geweſen.

Zum Tode des Geh. Rats
Dr. von Lucanus

bringen die „München. Neueſt.“ einen Ar
tikel, dem wir folgendes entnehmen:

Lucanus nahm an der Ausarbeitung und
Ausführung der ſogenannten „Maigeſetze“
der Jahre 1873, 1874, 1875 hervorragenden
Anteil, ſuchte aber, ſeinem toleranten, milden

h entſprechend, die Härten des
Kampfes gegen die Kirche, namentlich ſoweit
dadurch der vielfach durchaus loyale niedere
Klerus Preußens betroffen wurde, nach
Kräften zu mildern. Die Stellung Falks
wurde, trotz der großen Popularität, deren er
ſich erfreute, während des Kulturkampfes
immer ſchwieriger, und ſchließlich blieb dem
Fürſten Bismarck nichts weiter übrig, als
an Stelle Falks am 14. Juli 1879
Herrn v. Puttkamer zum Kultusminiſter zu
berufen. Fürſt Bismarck beabſichtigte durch
dieſen Perſonenwechſel, den Kulturkampf, der
ihm ſchon ſo viele Unbequemlichkeiten bereitet
hatte, dem Ende entgegenzuführen. Robert
v. Puttkamer gab ſich auch ehrliche Mühe,
mit den Führern des Centrums und den
deutſchen Kirchenfürſten in ein beſſeres Ver-
hältnis zu treten. Seine Bemühungen

genommen, er verbarg es vor unſerer Nichte,
daß er ſchon einmal verheiratet geweſen, er
ehelichte ſie unter falſchem Namen. Er mag
behaupten, daß er unſchuldig iſt wir haben
keinen Beweis dafür als ſein Wort. Der
Gerichtshof hat das Verdikt „Nicht bewieſen“
abgegeben. Wenn Ernſt unſchuldig iſt, möge
er es beweiſen. Das iſt es, was Deine Ver
wandten denken und ſagen werden. Die Zeit
wird kommen, Valeria, wo Du, ſelbſt Du,
fühlen wirſt, daß jene recht hatten, und daß
Du Dich in einer Täuſchung befandeſt.

Die Zeit wird niemals kommen entgegnete
ich warm. Du tuſt mir unrecht, Du beleidigſt
mich, indem Du das für möglich hältſt.

Er nahm meine Hand von ſeinex Schulter
und trat mit bittrem Lächeln einen Schritt
zurück.

Wir ſind nur wenige Tage verheiratet ge-
weſen, Valeria, Deine Liebe für mich iſt noch
neu und jung. Die Zeit, welche alles ab-
ſchwächt, wird auch die Glut dieſer Liebe
mildern.

Niemals, niemals
Es zog ſich noch weiter von mir zurück.
Blicke um Dich in die Welt! ſagte er.

Selbſt bei den glücklichſten Ehepaaren findet
man Stunden, Minuten, in denen eine Wolke
über den klaren Himmel zieht. Die Stunden
und Minuten ſind unausbleiblich, und wenn
ſie auch für uns kommen, dann werden die
Zweifel und Befürchtungen, denen Du jetzt
noch fern ſtehſt, den Weg in Dein Herz und
in Deine Seele finden.

(Fortſetzung folgt.)

rnfforine
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blieben aber reſultatlos, und ſo wurde Herr
v. Puttkamer, nach einer Amtstätigkeit von
nur zwei Jahren, am 18. Juni 1881 auf
ſeinen Wunſch von der Leitung des Unter-
richts miniſteriums entbunden. Sein Nach-
folger wurde der frühere Unterſtaatsſekretär
ine Kultusminiſterium Guſtav v. Goßler.
Goßler war nach ſeiner Verabſchiedung er
war damals ſchon beim Centrum persona
grata zum Präſidenten des Reichstags ge
wählt worden. Fürſt Bismarck hatte in ihm
alſo den richtigen Mann gefunden, um den
Friedensſchluß mit der Kirche und der Cen-
trumspartei vorzubereiten.

Als Goßler an die Spitze des Miniſteriums
der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal
Angelegenheiten“ trat, geſtaltete ſich die
Stellung des jungen Miniſtertaldirektors
Dr. Lucanus von Tag zu Tag einflußreicher.
Goßler wußte am beſten, was Lucanus
leiſten konnte. Kaum hatte Goßler die
Leitung des Miniſteriums übernommen, ſo
veranlaßte er die Ernennung ſeines Mit-
arbeiters zum Unterſtaatsſekretär. Jm
Sommer 1881 wurde dieſe Ernennung von
Kaiſer Wilhelm I. auf Vorſchlag Goßlers
und des Fürſten Bismarck vollzogen. Der
großen Erfahrung und dem ſtaatsmärnniſchen
Talente Lucanus' iſt es zum großen Teile zu
danken, daß es Goßler gelang, durch geſchickte
Verhandlungen einen modusyivendi mit
Rom zu finden. Niemand hat dieſe Ver-
dienſte Lucanus' auch mehr anerkannt wie
Goßler ſelbſt. Jm Jahre 1886 fand dann
e vollſtändige Beendigung des Kulturkampfes

att.
Noch unter Goßler wurde Lucanus von

Kaiſer Wilhelm zum Wirklichen Geheimen
Rate mit dem Prädikate „Exzellenz“ ernannt,
als beſondere Anerkennung für ſeine erfolg-
reiche Tätigkeit bei der Beendigung des
Kulturkampfes. Als Goßler ſpäter ſeinen
Abſchtedrnahm, glaubte man allgemein, daß
Herr v. Lucanus an die Spitze des von ihm
ſo lange geleiteten Miniſteriums treten würde.
Aber das Schickſal hatte es anders beſchloſſen.
Kaiſer Wilhelm II. ernannte bald nach ſeinem
Regierungsantritt Lucanus, der inzwiſchen durch
Kaiſer Friedrich III. in den erblichen Adels-
ſtand erhoben worden war, an Stelle des bis
herigen Leiters des Kabinetts Herrn v. Wil-
mowski zum Chef des Geheimen Zivilkabinetts.
Mit dieſer Berufung begann nun für Lucanus
die ſchwierigſte Periode ſeines tatenreichen
Lebens. Wenn er ſich bisher hauptſächlich
mit Unterrichts- und Medizinal-Angelegen-
heiten befaßt hatte, ſo traten jetzt weſentlich
ſchwierigere Aufgaben an ihn heran. Gleich-
ſam über Nacht entſtand zwiſchen dem jungen
Kaiſer und dem greiſen Kanzler des Reiches
ein ſchwerer Konflikt. Was niemand für
möglich gehalten hatte, war plötzlich eingetreten
Fürſt Bismarck reichte ſein Abſchiedsgeſuch ein.

Dem Chef des Zivilkabinetts lag damals
die Pflicht ob, dem greiſen Kanzler davon
Kenntnis zu geben, daß der Kaiſer ſein
Abſchiedsgeſuch genehmigen wolle. Lucanus
war nicht nur ein begeiſterter Verehrer des
Eiſernen Kanzlers, ſondern hatte auch lange
mit dem Fürſten unter Falk, Putt-
kamer und Goßler zuſammengearbeitet. Lu-
canus hat damals alles getan, was nur in
ſeiner Macht ſtand, um die vorhandenen
Mißverſtändniſſe und Zwiſtigkeiten zwiſchen
Kaiſer und Kanzler zu beſeitigen. Aber die
Gegenſätze zwiſchen beiden waren zu groß,
die Verhältniſſe weit ſtärker als der Einfluß
des Chefs des Zivilkabinetts. Fürſt Bis-
marck hat nach ſeiner Entlaſſung des öfteren
anerkannt, wie ſehr Herr v. Lucanus damals
bemüht geweſen iſt, im letzten Augenblicke
noch eine Verſtändigung zwiſchen dem Kaiſer
und dem greiſen Paladin ſeines Großvaters
herbeizuführen. Selbſt in den Tagen ſchwerſter
Verbitterung, als Fürſt Bismarck verurteilt
war, den Reſt ſeiner gigantiſchen Kräfte,
grollend im Sachſenwalde, in Tatenloſigkeit
zu verzehren, hat er dem Charakter und der
Loyalität Lucanus' immer volle Anerkennung
gezollt. Wenn ſich das Verhältnis zwiſchen
dem Kaiſer und dem Alt Reichskanzler all
mählich beſſerte, ſo hatte Herr von Lucanus
hieran erheblichen Anteil.

Zum Fall Schücking
ſchreiben die „Berl. Polit. Nachr.“ offiziös:

Wenn bei Beſprechung des Falles Dr.
Schücking ein Befremden darüber geäußert iſt,
daß in der Anklageſchrift gegen den Huſumer
Bürgermeiſter behauptet wird, er habe ſich
durch ſein Verhalten der Achtung, des Anſehens
oder des Vertrauens, die ſein Beruf erfordern,
unwürdig gezeigt, ſo wird überſehen, daß
dieſe Wortfaſſung genau dem grundlegenden
S 2 des Diſziplinargeſetzes vom 21. Juli
1852 ſür nichtrichterliche Beamten entſpricht das
auch auf alle mittelbaren Staatsbeamten,

verfahren eingeleitet iſt.

wachen die Schächte.

alſo auch auf die Kommunalbeamten An-
wendung findet. Nach jenem 8 2 iſt auch
als Dienſtvergehen anzuſehn, wenn ein
Beamter ſich durch ſein Verhalten in oder
außer dem Amte der Achtung des Anſehens,
oder des Vertrauens, die ſein Beruf erfordert
unwürdig zeigt. Nur auf Grund der Annahme
eines ſolchen Dienſtvergehrns kann die An
klage auf disziplinariſche Dienſtentlaſſung er
hoben werden. Das Reichsbeamtengeſetz de

finiert den Begriff „Dienſtvergehen“ abweichend.
Jn dieſem Geſetze ſind die Worte des An
ſehens oder des Vertrauens“ fortgelaſſen,
weil nach der Auffaſſung des Reichstages
dieſe Worte ein für die Rechtſprechung unge
eignetes, ſubjektives Moment in die Begriffs-
beſtimmung hineintragen. Zu unterſuchen,
ob dem Bürgermeiſter Dr. Schücking wirklich
ein Dienſtvergehen im Sinne des 8 2 jenes
Disziplinargeſetzes zur Laſt fällt, iſt völlig
müßig, nachdem das förmliche Disz'plinar-

Die Entſcheidung
wird das geſetzlich hierfür berufene Dis-
ziplinargericht zu treffen haben. Es bleibt nur
noch darauf hinzuweiſen, daß das Disziplinar-
verfahren für mittelbare Staatsbeamte mit
allen Garantien für eine unabhängige und
unparteiiſche Rechtſprechung umgeben iſt. Der
Bezirksausſchuß, der in erſter Jnſtanz zur
Entſcheidung berufen iſt, ſetzt ſich aus 3 Be
amten und 4 von Selbſtverwaltungsorganen
gewählten Laien zuſammen. Unter den Be-
amten befindet ſich der Verwaltungsgerichts-
direktor in einer Stellung mit richterähnlicher
Unabhängigkeit; er führt in den meiſten
Fällen auch den Vorſitz im Bezirksausſchuſſe.
Auch bei nicht vollſtändiger Beſetzung des
Bezirksausſchuſſes iſt die Abſtimmung ſo ge-
regelt, daß ſtets die Laienmitglieder die Mehr
heit der Abſtimmenden bilden. Jn zweiter
Inſtanz entſcheidet ein Senat des Oberver-
waltungsgerichts in der Beſetzung mit 7
Mitgliedern. Die Mitglieder des Oberver-
waltungsgerichts ſind bekanntlich, wie die Mit
glieder des Reichsgerichts, im Intereſſe
völliger Unabhängigkeit der Rechtſprechung
unabſetzbar und können auch nicht wider ihren
Willen in den Ruheſtand verſetzt werden. Das
Verfahren iſt ſowohl vor dem Bezirksaus-
ſchuſſe, wie vor dem Oberverwaltungsgerichte
öffentlich und mündlich. Auch nach dieſer
Richtung hin ſind daher die vollen Garantieen
für eine unabhängige und unparteiiſche Re
gelung gegeben.

Der geſcheiterte
Generalſtreiksverſuch.

Paris, 4. Auguſt. Die Zeitungen ſtellen
das vollkommene Scheitern des von dem
Allgemeinen Arbeiterverbende hervorgerufenen
Generalſtreiks feſt. Geſtern ſind alle Zeitungen
trotz der Abweſenheit einiger Setzer erſchienen.
Die Arbeit in Vigneux iſt zum Teil
wieder aufgenommen worden. Von dem
Kohlengrubengebiet Lens wird eine Anzahl
von Streikfällen gemeldet. Gendarmen be-

Jn Paris wurde geſtern Früh, trotz der
von dem Allgemeinen Arbeiterverbande aus-
gegebenen Streikparole, die Arbett in gewohnter
Weiſe aufgenommen. Auch die Erdarbeiter
und Maurer arbeiteten, obgleich es kleinen
Gruppen von Streikenden hie und da gelang,
Arbeitswillige von der Arbeit abzuhalten.
Die zur Aufrechterhaltung der Ordnung ge-
troffenen Maßregeln waren die nämlichen,
wie ſie gelegentlich der Maifeier zur An
wendung kamen.

Die Fraktion der geeinigten Sozialiſten iſt
bemüht, die ſofortige Einberufung des Parla-
ments durchzuſetzen.

Auf der Place de la République kam es
geſtern zu einem Auflauf. Die Gäſte
eines Cafés bewaxfen die Polizei und das
Militär mit Stühlen, Tiſchen und Flaſchen.
Mehrere Perſonen wurden verletzt. Die Po-
lizei nahm einige Verhaftungen vor. Auch
vor der Arbeitsbörſe kam es zu wiederholten
Ruheſtörungen. Auf einen Polizeibeamten,
der einen Verhafteten abführen wollte, wurde
ein Revolverſchuß abgegeben. Der Schuß
traf einen Polizeikommiſſar und verwundete
ihn. Der Täter wurde verhaftet.

Auf der Place de la République war um
8 Uhr abenos die Ruhe wieder hergeſtellt
und die herbeigerufenen Truppen konnten in
ihre Kaſernen zurückkehreu. Jm Laufe des
geſtrigen Tages wurden ungefähr 15 Perſonen
feſtgenommen, die nach Anſicht der Polizei
zumeiſt der Anarchiſtenpartei angehören.

Graf Zeppelin's neuer Auffſtieg.
Merſeburg, 5. Auguſt.

Unerwartet und früher als man allgemein
annahm, iſt Graf Zeppelin geſtern, Dienſtag,
von Friedrichshafen aus früh um 6/, Uhr

aufgeſtiegen. Jn der Begleitung des Grafen
befanden ſich u. a. ſein Neffe, Ferdinand,
Ingenieur Stahl und zwei Monteure.

Das Luftſchiff ſchlug zunächſt die Richtung
nach Konſtanz ein, das um 7 Uhr paſſiert
wurde, um 7 Uhr 15 Min. ſchwebte es über
Radolfzell (Bodenſee) und um 8 Uhr über
Schaffhauſen. Um r Uhr paſſierte das
Luftſchiff Baſel und fuhr in einer Höhe von
200 m über den Rhein. Dann ſchlug das
Fahrzeug die Richtung nach Mühlhauſen
(Elſaß) ein, wo es um 10 Uhr vormittags
geſichtet wurde. Der Ballon war hier alſo
ſchon 31 Stunde unterwegs.

Jm weiteren liegen folgende Meldungen
vor

Straßburg, 4. Aug. Als bald nach
10 Uhr die Nachricht hierher kam,
daß Graf Zeppelin Mühlhauſen überflogen
habe, hielt das Publikum die freien Plätze,
von denen man einen guten Blick nach dem
Münſter hatte, ſowie die Dächer der Häuſer
beſetzt. Gegen 118 Uhr wurde Zeppelin
durch Fahnenſchwenken vom Münſter und
durch Kanonenſchüſſe ſignaliſiert. Gegen
121/, Uhr flog das Luftſchiff an der Süd
weſtſeite des Münſters in ruhigem, majeſtäti-
ſchem Fluge vorbei. Es wurde vom Münſter aus
durch Tücher und Fahnenſchwenken und
Muſik bewillkommnet. Das Schiff machte
dann eine rechte Schwenkung und fuhr in
nördlicher Richtung vorbei unter lebhaftem
Jubel der Bevölkerung. Die Jnſaſſen der
Gondeln erwiderten die Grüße durch Winken
und Tücherſchwenken.

Maxau, 4. Aug. Als die Hunde von
Zeppelins Auſſtieg in Karlsruhe eintraf,
entſtand auf der Chauſſee Knieltngen--Maxau
eine wahre Völkerwanderung,
Reiter, Autos, Radler, Fuß zänger eilten hin
aus. Es entſtand ein richtiges Feldlager am
Rheinufer, gegenüber Maximiliansau lagern
die pfälziſchen Scharen. Zeppelins Luftſchiff
kam hier um 1 Uhr 13 Min. in Sicht, über
dem linken Rheinufer dahinziehend, hell in
der Sonne leuchtend und flog ſchnell weiter.
Es wurde mit Hurrarufen und Böllerſchüſſen
begrüßt.

Speyer, 4. Auguſt. Um 2 Uhr 5 Min.
mittags überflog das Luftſchiff den Rhein bei
der Schiffbrücke in der Richtung nach Mann
heim. Der Ballon kam von Germersheim.

Mannheim, 4. Auguſt. Um 2 Uhr
20 Min. wurde das Luftſchiff ſüdlich der
Stadtgemeinde geſichtet. Man ſah zuerſt nur
einen kleinen ſchwarzen Strich. Plötzlich
wurden dann ſeine Unxriſſe vollkommen ſicht-
bar. Um 2 Uhr 45 Min. fuhr es über die
Rheinbrücke hinweg. Auf beiden Seiten des
Rheins waren Tauſende von Menſchen. Die
Dächer der Häuſer waren dicht beſetzt. Auch
auf dem Dache des großherzoglichen Schloſſes
wie der Sternwarte ſtanden Zuſchauer. Als
das Luftſchiff über die Stadt fuhr, wurden
zahlloſe Böllerſchüſſe gelöſt. Auf den Schiffen
im Rhein ertönten die Dampfſtrenen. Die
Leute ſchwenkten ihre Hüte und riefen begeiſtert
Hurra! Der Ballon ſchwebte in einer Höbe
von etwa 250 Meter.

Mannheim, 4. Auguſt. Um 2 Uhr
40 Min. paſſierte das Luftſchiff die hieſige
Stadt. Die „Neue Badiſche Landeszeitung“
erhielt eine Karte aus dem Luftſchiff des Jn
haltes „Aus der Höhe über Mannheim. Die
Fahrt verläuft gut. Richtung Mainz. gez.
Graf Zeppelin.“ Der Ballon nahm ſeine
Richtung dem Rheine entlang nach Worms.

Darmſtadt, 4. Auguſt. Das Zeppelinſche
Luftſchiff erſchten hier auf der Fahrt nach
Mainz 5 Uhr am weſtlichen Horizont und
blieb etwa eine Stunde lang ſichtbar. Es
ſchwebte lange Zeit ſichtbar in der Richtung
nach Mainz.

Oppenheim, 4. Auguſt. Das Luftſchiff
iſt bei Oppenheim auf dem Rheinge-
landet.

Mainz, 4. Aug. Aus Oppenheim wird
gemelder, die Landung des Zeppelinſchen
Ballons erfolgte kurz nach 5 Uhr auf dem
Rhein infolge eines Motordefekts. Die
Ausbeſſerung am Motor wird bis heute nacht
beendet ſein, ſo daß die Weiterfahrt Mittwoch
früh erfolgen dürfte. Das „Mainzer Tage
blatt“ meldet: Graf Zeppelin iſt heute nach-
wittag 5 Uhr 15 Min. bei Oppenheim ge-
landet. Das Gouvernement beorderte ſofort
eine Abteilung Pioniere nach dem Landungs-
platz. Am Rheinſtrom warteten Zehntauſende
von Menſchen. Alles iſt auf dem Wege
nach Oppenheim. Die Fahrt mußte unter-
brochen werden, da der vordere Propeller
defekt geworden iſt. Die Landung erfolgte
an einer Fähre, die die beiden Rheinufer ver-
bindet.

Mainz, 4. Aug. Gegen 9 Uhr abends
wird vom offiziöſen Telegraphenbureau unter
ausdrücklicher Bezeichnung als authentiſch die

Nachricht verbreitet: Es iſt Motordefekt.

Droſchken,

Hamburg, 3. Auguſt.

Friedrichshafen, 4. Aug. Nach den
Berechnungen, die an der Hand der Karten
bezüglich der Schnelligkeit der Bewegung des
Ballons im Zeppelinſchen Bureau angeſtellt
worden ſind, hat der Ballon eine durchſchnitt-
liche Geſchwindigkeit von 50 Kilometern pro
Stunde eingehalten. Man nimmt hier an
daß der Graf meiſtens nur einen Propeller
werde arbeiten laſſen, um ſo die Maſchinen
ſowohl als namentlich auch die Bedienungs-
mannſchaft möglichſt zu ſchonen und ihre
Kräfte für die Rückfahrt zu erhalten. Ueber
den Weg, den der Graf mit ſeinem Luft
ſchiff auf der Rückreiſe von Mainz einſchlagen
wird, iſt ſelbſt auf dem Bureau hier nichts
bekannt.

Mainz, 4. Auguſt. Graf Zeppelin hat
Mainz kurz vor 11 Uhr paſſiert, hat über
Biebrich gewendet und iſt dann, an
ſcheinend über Worms, nach Konſtanz zurück
gefahren.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 4. Auguſt. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerlichen Majeſtäten ver-
weilen in Stockholm, wo ſie außerordentlich
lebhaft von Seiten der Bevölkerung begrüßt
worden ſind.

Jn Graz meldet die „Tagespoſt“ aus
angeblich authentiſcher Quelle, daß anläßlich
des für Herbſt bevorſtehenden Beſuches des
Herzogs von Cumberland inMünchen eine Begegnung des Herzogs mit
dem Deutſchen Kaiſer ſtattfinden
werde, von welcher, entgegen allen Demen-
tierungsverſuchen, eine Löſung der braun-
ſchweigliſchen Frage beſtimmt zu erwarten ſei.

Generalleutnant Sixt v. Armin,
ſeit 1903 Direktor des Allgemeinen Kriegs-
departements im preußiſchen Kriegsminiſterium,
wurde zum Kommandeur der 13. Diviſion
(Münſter) ernannt; Oberſt Wandel, Ab-
teilungschef im Kriegsminiſterium, wurde mit
Wahrnehmung der Geſchäfte des Direktors
des Allgemeinen Kriegsdepartements beauf-
tragt.

Eine Gruppe
deutſcher Seeſchiffswerften des Ver
bandes deutſcher Eiſeninduſtrieller hat, da
der Verband die Forderungen der Nieter
auf der Stettiner „Vulkan“werft für unbe-
rechtigt hält, beſchloſſen, am 12. Auguſt eine
allgemeine Einſchränkung des Betriebes ein
treten zu laſſen, falls nicht die Nieter bis
7. Auguſt mittags die von der Direktion des
„Vulkan“ mit ihrein Arbeiterausſchuſſe und
einer Kommiſſion der Nieter vereinbarten
Vorſchläge angenommen und damit die
Wiederaufnahme des Betriebes auf der
„Vulkan“werft zum 8. Auguſt ermöglicht
haben werden.

Türkei.
Berlin, 4. Aug. Wenn in der Preſſe

tadelnd hervorgehoben wird, daß die deutſchen
Schiffe in Konſtantinopel allein bei Prokla-
mation der Verfaſſung nicht geflaggt hätten,
ſo iſt, wenn es tatſächlich wahr iſt, der
Grund dafür an hieſiger unterrichteter Stelle
nicht bekannt. Jedenfalls iſt von hier aus
keine Anweiſung zum Nichtflaggen gegeben
worden. Die weitere Meldung, der Sultau
wolle den Kaiſer in Berlin beſuchen, iſt natür-
lich nur ein leeres Gerücht.

London, 4. Aug. Die Zahl der
Truppen, die am Sonnabend in Adria-
nopel meuterten, weil ſie den Sultan in
Gefahr glaubten, betrug über 5000; es ge
lang den Offizieren und dem jungtürkiſchen
Komitee nur mit Mühe, ſie zu verhindern, in
Maſſe nach Konſtantinopel zu fahren, ſtatt
ſich mit der Abſendung einer Deputation von
300 Mann zu begnügen.

Konſtantinopel, 4. Aug. Der Fall
Jzzet Paſcha erſcheint immer verwickelter.
Jzzet Paſcha hatte bekanntlich auf dem der
engliſchen Kolonialgeſellſchaft gehörigen Schiffe
„Marie“ in der Maske eines Prieſters Kon
ſtantinopel heimlich verlaſſen, vermutlich
unter Mitnahme von Wechſeln und Schecks
in der Höhe von mehreren Millionen Mark.
Das Schiff wurde von einem Kreuzer der
türkiſchen Flotte noch vor dem Verlaſſen der
Dardanellen aufgebracht. Allein der engliſche
Konſul, der ſofort zu Hilfe gerufen wurde,
erklärte, daß er ſich der Auslieferung Jzzete widerſetze, das Schiff vorläufig in
ſeinen Schutz nehme und weitere Jnſtruktionen
der engliſchen Regierung abwarte. Die eng
liſche Regierung hat nun die Auslieferung
Jzzet Paſchas verweigert, obwohl Jzzet
Paſcha die „Marie“ käuflich an ſich gebracht
hatte. Da Jzzet türkiſcher Untertan iſt, ſo
wäre das Schiff alſo türkiſcher Boden, aber
das Schiff führte noch drei engliſche Flaggen

und war ſo noch formell engliſcher Boden.



r

2

n

t

t

t

t

Nummer 183. 1908. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Donnerſtag, den 6. Auguſt.
T Ronſtantinopel, 4. Auguſt. Das jung
türkiſche Komitee erklärte Jzzet Paſcha wegen
aner Flucht als des Todes würdig. Jzzet5t mit der Enthüllung wichtiger politiſcher

imniſſe.
Get Konſtantinopel, 4. Auguſt. Das neue

Miniſter t um hat ſeine Demiſſion
egeben. Der Rücktritt erfolgte nach einer

Unterredung, die der Großweſir mit ſieben
aus Saloniki eingetroffenen Offizieren hatte.

Cokales.
Merſeburg, 5. Auguſt.

Für GymnaſialAbiturienten. Ent-
ſprechend früheren Mitteilungen, hat der
Kultusminiſter nunmehr verfügt, daß die
Hberprimaner der preußiſchen Gymnaſten von
ſetzt an das Recht haben, anſtatt im Fran-
zöſiſchen, ſich in der engliſchen Sprache einer
mündlichen Prüfung zu unterziehen. Dieſe
Freiheit der Wahl erſtreckt ſich nicht etwa
nur auf diejenigen Anſtalten, an denen in
den Oberklaſſen das Engliſche an Stelle des

ranzöſiſchen als verbindliches Fach gelehrt
wird, ſondern auch auf diejenigen Gymnaſien,
an denen nach wie vor der engliſche Unter
richt von Oberſekunda ab wahlfrei bleibt.
Jedenfalls wird von der Neueinrichtung bald
Gebrauch gemacht werden, namentlich von
denjenigen Abiturienten, die ihres ſpätern
Berufs wegen (z. B. MarineoffizierAſpiranten)
ſich beſondere Kenntniſſe im Engliſchen zu er
werben haben und denen eine amtliche Be
ſcheinigung dieſer Kenntniſſe vorteilhaft er-

eint.e Künzel's Kinematograph. Der
Kinematograph, welcher zur Zeit auf
dem Schützenplatz Aufſtellung genommen,
hatte ſich bis jetzt eines ſtarken Beſuches zu
erfreuen. Der Beſitzer desſelben ſcheut auch
weder Mühe, noch Unkoſten, um dem Püblikum
etwas wirklich Großartiges zu bieten. Das
geſtrige Programm war wiederum ein aus
geſucht gutes. Für heute iſt wiederum ein
ſolches vorgeſehen. Der Beſuch kann beſtens
empfohlen werden.

Provinz und Umgegend.
Halle, 4. Aug. Zwei tödliche Unglücks

fälle ereigneten ſich geſtern nachmittag auf
unſerm Bahnhof. Gegen 4 Uhr wurde in
der Nähe der Giebichenſteiner Gasanſtalt
von dem in der Richtung nach Halberſtadt
ausfahrenden Schnellzug der 44 jährige
Streckenarbeiter Auguſt Kayſer, überfahren
und ſofort getötet. Dem Aermſten wurde der
Kopf vom Rumpfe getrennt. Der zweite Un
glücksfall ſpielte ſich in der Nähe der
Diemitzer Brücke ab. Hier wurde um 7 Uhr
der 60 Jahre alte verheiratete Arbeiter
Friedrich von der Maſchine des Berliner
Schnellzugs erfaßt, auf die Schienen ge-
worfen und von den Rädern buchſtäblich
zermalmt.

Deſſau, 4. Aug. Wie der „Anhalti-
niſche Staatsanzeiger“ von zuſtändiger Seite
erfährt, entbehren die nach einigen Blätter-
meldungen verzeichneten Gerüchte von einer
bevorſtehenden Verlobung der Prinzeſſin
Antoinette Anna von Anhalt mit dem
Prinzen Georg Wilhelm von Cumber-
land der Begründung.

Teuchern, 2. Aug. Schon ſeit längerer
Zeit macht ſich hier der Mangel an
Wohnungen recht unangenehm fühlbar.
Insbeſondere ſind es mittlere Wohnungen,
bei welchen das Angebot weit geringer iſt
als die Nachfrage. Beamte, die nach hier ver-
ſetzt werden, müſſen oft lange ſuchen, ehe ſie
eine paſſende Wohnung bekommen, wenn ſie
überhaupt eine ſolche finden. Daß dies nicht
ohne Einfluß auf die Mietspreiſe bleibt, iſt
ſelbſtverſtändlich, und für Beamte, die ihren
Wohnungsgeldzuſchuß bekommen, wenig an
genehm. Denn dieſer ſteht durchweg in keinem
Verhältnis zu dem Betrage, der für die Miete
aufgewendet werden muß. Schon vor Jahren
fehlte es einmal ſtark an Wohnungen, und
die damals geplante Gründung einer Bau-
genoſſenſchaft ſcheiterte in erſter Linie an dem
fehlenden Bauterrain: die Stadt iſt faſt von
allen Seiten von Grundſtücken des Ritter-
gutes umgeben und deshalb ſtößt die Er-
werbung von einem Bauplatze auf große
Schwierigkeiten. Kleine Wohnungen ſind
reichlicher vorhanden, da die in den letzten
Jahren errichteten Neubauten meiſt zu ſolchen
eingerichtet worden ſind.

Gera, 2. Aug. Einem Landwirt aus
Deneritz bei Meerane waren auf dem hie
ſigen Schützenfeſte drei Sparkaſſenbücher der
Sparkaſſe in Meerane mit 8000 Mk. Gut-
haben und einem Portemonnaie mit 207 Mark
Jnhalt geſtohlen worden. Die Sparkaſſen
bücher hat der Dieb in ein Feld geworfen,
wo man ſie auffand, ſo daß der Verluſtträger
die Bücher zurückerhielt. Die Bücher ſind

wahrſcheinlich nur deshalb weggeworfen
worden, weil der Dieb bei der eventuellen
Abhebung des Betrages die Entdeckung be

fürchtet hat.
Herzberg (Elſter), 3. Aug. Bohrungen

auf Kohle bei dem Rittergut Oſter od a
haben in einer Tiefe von 60 Meter ein
mächtiges Kohlenflöz erſchloſſen. Die Güte
der Kohlen ſcheint nach den Proben hervor-
ragend zu ſein. Ein Jntereſſentenkonſortium
iſt im Entſtehen begriffen.

Vermiſchtes.
Landsberg a. W., 4. Auguſt. Regierungs

baumeiſter Profeſſor Julius And ree aus Groß-
lichterfelde ſchnitt ſich in Frankfurt a. O. die Puls-
adern auf. Sein Zuſtand iſt bedenklich, das Motiv
unbekannt. Bei der Förſterei Grünbaum,
unweit Schwerin a. d. Warthe, wurde die zwanzig-
jährige Tochter des Förſter Wucknitz von einem
Unbekannten geſchändet, erwürgt und in die
Warthe geworfen.

Teplitz, 3. Auguſt. Bei der Einfahrt in die
Station Ullersdorf warf ſich heute früh ein
unbekannter, gut gekleideter Mann vor die Maſchine
des Perſonenzuges. Als der Zug zum Slehen ge
bracht wurde, fand man unter dem vorletzten
Wagen die total verſtümmelte Leiche des Mannes.
Jn dem Unglücklichen wurde der 30 Jahre alteSekretär der Jugerfabritsdtonomie in Dux, Georg

Kuhn, erkannt.
Peking, 4. Auguſt. Den bei der Exploſion

erhaltenen Wunden ſind der Gefreite Scheider
und ein ſranzöſiſcher Feldwebel erlegen. Schwer
verwundet liegen Vizefeldwebel Poſchmann und
acht Franzoſen danieder. Alle anderen Verwundeten
ſind außer Gefahr.

Dresden, 4. Aug. Heute früh 7 Uhr feuerte
der 27 Jahre alte, in der Porzellanfabrik von
Kuntzſch beſchäftigte Modelleur Felix Schneider
auf ſeine frühere Verlobte Fräulein Dora Schubert
aus einem Revolver einen Schuß ab, als dieſe zum
Bahnhof ging. Das 20 Jahre alte Mädchen blieb
unverletzt und zwar infolge eines glücklichen Zu
falls. Die Kugel traf das Schloß an der Uhrkette
und prallte daran ab. Schneider feuerte dann ſchnell
zwei Schüſſe auf ſich ſelbſt ab, die ſeinen Tod
herbeiführten. Der Grund zur Tat iſt in ver
ſchmähter Liebe zu ſuchen. Das Mädchen hatte die
Verlobung rückgängig gemacht.

Salzburg, 8. Auguſt. Das „Salzb. Volksbl.“
erzählt Vor einem Monat lernte der 18 jährige
Zögling des 4. Jahrganges der Artillerie-Kadetten
ſchule in Traiskirchen Viktor Jarobek aus Wien
die angeblich 19jährige Lehramtskandidatin A. Wurm
aus Oblas in Mähren kennen und entbrannte bald
in ſo heftiger Liebe zu dem Mädchen, daß er einen
Einrückungsbefehl ſeines Schulkommandanten un-
beachtet ließ und bei dem Mädchen verblieb.
Dieſes führte einen ſehr leichtſinnigen Lebenswandel
und ſah ſich dann genötigt, Wien unter Hinter-
laſſung zahlreicher Hotelſchulden zu verlaſſen. Der
Kadettenſchüler ging mit ihr. Die beiden begaben
ſich nach Salzburg und logierten ſich in einem
Hotel ein. Das Mädchen führte den leichtſinnigen
Lebenswandel fort. Anfänglich unterſtützte die
Dame den Kadetten mit Geld. Vor einigen Tagen
übergab das Mädchen ihrem Geliebten einen Geld-
betrag mit der Weiſung, nach Wien zu fahren und
von ſeinen Verwandten Geld zu beſchaffen. Die
Reiſe verlief reſultatlos und in einem Briefe
machte nun Jarobek ſeiner Geliebten Vorwürfe,
daß ſie ſeine Zukunft ruiniert habe. Jn dem Briefe
drohte er ihr ferner, daß er nach Salzburg kommen
werde, um zuerſt ſie und dann ſich ſelbſt zu er-
ſchießen. Durch einen eigentümlichen Zufall wurde
nun der junge Mann an einer unüberlegten Tat
verhindert. Das Mädchen wurde wegen Zech-
ſchulden in der Höhe von 130 Kronen verhaftet. Bei
Durchſicht ihrer Effekten fand man den Brief des
Kadetten vor, in dem er mit Doppelmord drohte,
und auch eine Karte, in der Jarobek ſeine Ankunft
anzeigte. Jarobek wurde verhaftet. Er brach zu-
ſammen, als ihm angekündigt wurde, daß ſeine
Verhaftung wegen Erpreſſung und gefährlicher
Drohung erfolgt ſei, und legte ein Geſtändnis ab,
daß er ſeine Abſicht ausgeführt hätte, wenn er
nicht durch ſeine Verhaftung verhindert worden
wäre.

Ueber die Fortführung
des Prozeſſes Eulenburg

werden wiederum unzutreffende Mitteilungen
verbreitet. Das Verfahren ruht zurzeit voll
kommen. Die Behörden, denen die Führung
des Prozeſſes obliegt, nehmen vorläufig eine
abwartende Stellung ein. Daß in abſehbarer
Zeit ein ärztliches Gutachten über das Be-
finden Eulenburgs eingefordert werden wird,
muß als ſelbſtverſtändlich gelten. Zurzeit je-
doch kann nach ärztlichem Urteil weder von
einer Verhandlungsfähtakeit noch von iiner
Transportfähigkeit die Rede ſein. Die Trom-
boſe hat völlig nachgelaſſen, jedoch hat der
Patient als Folgeerſcheinungen der Grippe
noch Fieber bis zu 38 Grad und Huſten.

Bericht
über Saatenſtand und Ernteſchätzung

vom 1. Auguſt 1903.
Die Ernteſchätzung der Preisberichtſtelle des

Deutſchen Landwirtſchafts rats
hat ſich am 1. Auguſt d. J. erſtmalig auf
olle Getreidearten erſtreckt. Das Ergebnis
der Schätzung, ausgedrückt in Prozenten einer
Mittelernte, iſt für Winter-Weizen 99,7, für
Sommer Weizen 94 5, für Winter Spelz
99,9, für Winter Roggen 97,9 (gegen 100,8
am 1. Juli d. J.), für Sommer- Roggen 87,5,
für Sommer-Gerſte 91,7 und für Hafer 88,1.

ſj erwarten war.

heit erwähnt.

und der dadurch verurſachten vorzeitigen Reife
hat die Ernte diesmal früh begonnen und

ſo raſche Fortſchritte gemacht, daß bei Abgabe
der Berichte Roggen zum großen Teil ge-
borgen war, währerd mit dem Schnitt der
übrigen Getreidearten bereits vielerorts der
Anfang gemacht war. Von den um den
20. Juli niedergegangenen Gewitterregen

konnten Halmfrüchte nur in höheren Lagen,
wo die Entwickelung noch nicht ſo weit vor
geſchritten war, einigermßen profitieren. Weit
größer iſt jedoch der Schaden, den die meiſt
wolkenbruchartig erfolgten Niederſchläge da-
durch angerichtet haben, daß noch viel Ge-
treide kurz vor der Reife zum Lagern kam,
wodurch die Körnerbildung weſentlich be-

einträchtigt wurde. Den ungünſtigſten
Einfluß auf die Ernteausſichten wird
man indes der austrocknenden Dürre
während der letzten Wochen zuſchreiben
müſſen. Namentlich auf leichten Böden wird

über Notreife ziemlich allgemein geklagt.
Zweifellos hängen mit dieſem Umſtande die
Enttäuſchungen zuſammen, die ſich vielfach,
wo Roggen bisher in größerem Umfange
ausgedroſchen wurde, ergeben haben. Die
Körner haben ſich infolge der Hitze nicht
ſo entwickelt, wie man nach dem Stande
hätte annehmen dürfen, und ſo wird denn
mit wenigen Ausnahmen berichctet, daß die
Qualität im allgemeinen gut, das Naturalge-
wicht jedoch meiſt ein niedriges ſei. Weizen,
der in der letzten Zeit vielfach lagert, iſt
ſtellenweiſe von Roſt befallen, wird aber im
allgemeinen noch am günſtigſten beurteilt.
Dagegen ſind die Folgen der Dürre bei den
Sommerhalmfrüchten umſo verhängnisvoller,
als dieſe durch die Näſſe und Kälte im Früh-
jahr ohnehin an einer normalen Entwicklung
gehindert waren. Hafer zeigt außerdem viele
ausgebrannte Stellen und läßt infolgedeſſen
ein ſehr mäßiges, zum Teil ſogar ſchlechtes
Ergebnis erwarten. Gerſte hat vielfach durch
Brand gelitten, und dürfte, da ſie durch die
letzten Niederſchläge auch qualitativ verloren
hat und ſtellenweiſe noch am Halme grau
geworden iſt, im ganzen weniger braufähiges
Material liefern, als noch vor 14 Tagen zu

Vollkörnige Ware wird nach
vielen Berichten wohl nicht häufig anzutreffen
ſein, da das Korn als leicht und flach ge-
ſchildert wird. Den größten Nutzen aus den
Niederſchlägen während des letzten Monats
haben zweifellos die Hackfrüchte gezogen, von

denen ſich vor allem die Kartoffeln, mitunter
in unerwartetem Maße echolt haben. Nichts-
deſtoweniger iſt ihr Stand lückenhaft, auch
neigen manche Sorten zu Krankheiten ziemlich
häufig wird das Auftreten der Blattrollkrank-

Der zweite Futterſchnitt wird
infolge der Hitze und fehlender Niederſchläge
vorausſichtlich orelfach ſehr dürftig ausfallen,
ſtellenweiſe ſind die Wieſen völlig verdorrt,
ſodaß in manchen Gegenden Futtermangel
droht.

Kleines Feuilleton
Sven Hedin am Leben. Bei dem

engliſchen Geſandien in Kopenhagen iſt die
Nachricht eingetroffen, daß Soen Hedin wohl-
behalten in Rukyok eingetroffen iſt und ſich
jetzt auf dem Wege nach Ladakh befindet, das
er im September zu erreichen hofft. Jn ſach
kundigen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß
Hedin trotz der großen Schwierigkeiten, die
ſich ihm ſchon von Anfang an entgegen-
ſtellten, zufriedenſtellende Reſultate erreicht
hat. Eine beſondere Enttäuſchung begegnete
ihm im Jahre 1906 in Simla. Er hatte
geglaubt, daß die engliſche Militärtxvedition,
die den Dalai Lama verjagt hatte, ouch
Tibet ein für allemal der wiſſenſchaftlichen
Forſchung eröffnet habe. Er erhielt aber in
Simla die Nachricht, daß der Weg nach Tibet
wieder verſperrt ſei, und zwar infolge des
Jntereſſenſphärenkonfliktes zwiſchen England
und Rußland in Aſien.

Unfälle in den Tiroler Alpen. Von
Palkniß an der liechtenſteiniſch-ſchweizeriſchen
Grenze ſtürzte der Fabrikant von Furten-
bach aus Feldkirch ab. Tödlich verletzt,
wurde von er von ſeinen Begleitern geborgen.

Jm Pfunderstale wurde der als kühſtner
Gemſenjäger bekannte Georg Lamprecht
verweſt aufgefunden. Es war ſeit 17 Jahren
vermißt. Entweder iſt er abgeſtürzt oder er-
ſchoſſen worden. Der Apothekergehilfe
Karl Finke aus Dresden iſt geſtern vom
Totenkirchl im Kaiſergebirge abgeſtürzt und
blieb tot. Am Jfinger ſtürzten beim Edel-
weißſuchen zwei Handwerker aus Meran ab.
Der Tapezierer Henzes aus Hannover
wurde tödlich verletzt. Beide waren angeſeilt.

Die Automobile und das Publikum.
Man ſchreibt aus London, 30. Juli:
Während der Sommermonate hat ſich in
weiten Kreiſen des Publikums wieder eine

Jnfolge der lange andauernden ſtarken Hitze große Empörung über die Tyrannei der

zeſſton.

Automobilfahrer angeſammelt. Man kann
gegenwärtig kaum ein Blatt in die Hand
nehmen, ohne in ihm Klagen aus dem
Publikum zu finden, die beſchreiben, wie die
Rückſichtsloſigkeit, womit ein paar Tauſend
reicher Herren dem „Schnelligkeitswahn“
frönen, den übrigen Verkehr immer mehr von
den Landſtraßen treibt, wie ſie beſtändig offen
und mit Bravaden gegen das Geſetz handeln,
wie ſie das Leben ihrer Mitbürger gefährden,
wie ſie es durch ihren Geſtank und Staub
unerträglich machen und was dergleichen
Klagen mehr ſind. Geſtern iſt die Empörung
gleichzeitig im Oberhaus und im Unterhaus
in elementarer Weiſe zum Ausdruck ge-
kommen. Jm Unterhaus klagte ein Abge
ordneter nach dem andern über die Rückſichts-
loſigkeit der meiſten Automobilbeſitzer und
forderte Abhilfe. Die Peers waren kaum
weniger emphatiſch und ſie brachen in lauten
Beifall aus, als Lord Wikongby erklärte, es
gebe kein wirkſameres Mittel, um den
Klaſſenhaß zu ſtimulieren, als das Automobil.
Die Regierung war ſichtlich überraſcht von
der Stärke der Demonſtration und der Prä-
ſident der Local Government Board warnte
die Automobiliſten eindringlich, ihr Haus
ſchleunigt ſelbſt in Ordnung zu bringen, wenn
ſie einem draſtiſchen Eingreifen der Geſetze
entgehen wollen. Er machte gleichzeitig der
öffentlichen Meinung eine bedeutſame Kon

Bisher hat der Government Board
den lokalen Autoritäten nicht erlaubt, ſpe-
zielle Beſchränkungen der Automobilge-
ſchwindigkeit für ihre reſpektiven Diſtrikte
aufzuſtellen; in Zukunft will er nun den lo
kalen Autoritäten eine qualifizierte Autonomie
in dieſer Beziehung zugeſtehen, und es iſt
höchſte Zeit dafür.
G

Telegramme und letzte Nachrichten.
Stockholm, 4. Auguſt. Alle Fahrten

des Kaiſers geſtalteten ſich zu großen
Ovationen, ebenſo die der Kaiſerin. Am
Abend ſtrömte halb Stockholm zu dem Konzert
der Hohenzollernkapelle auf Heſſelbecken, wo
die Matroſen ſehr enthuſiaſtiſch gefeiert wurden.
Morgen abend, als Abſchluß aller Feſtlich-
keiten, wird eine glänzende Jlluminatjon auf
den Jnſeln, die dem Schloß gegenüberliegen,
auf den Schiffen und auf Norrſtröm ver-
anſtaltet. Die Abfahrt von Logärdstrappen
wird gegen acht Uhr angetreten auf der
„Hohenzollern“ findet dann ein großes
Abſchiedsdiner ſtatt, worauf das Kaiſerpaar
die Rückreiſe antritt.

Berlin, 4. Aug. Reiaskanzler Für ſt
v. Bülow hat an den Rittmeiſter v. Luca-
nus das nachſtehende Telegramm gerichtet
„Die Nachricht von dem Heimgange Jhres
Herrn Vaters hat mich tief bewegt. Seine
Majeſtät der Kaiſer verliert in Jhrem Vater
einen wahrhaften, 20 Jahre und oft unter
ſchwierigen Verhältniſſen treu bewährten
Diener, das Land einen Beamten von alt-
preußiſcher und vorbildlicher Pflichttreue, Ar-
beitskraft und Schlichtheit. Jch ſelbſt werde
in dankbarem Andenken bewahren, daß der
Verewigte mir während meiner Amtstätigkeit
ſtets mit Wohlwollen und einſichtigem Rat
zur Seite geſtanden hat.“

San Francisco, 4. Aug. Hier wurden
durch einen entſetzlichen Automobilunfall eine
Frau Maccormick, ihre 18 jährige
Tochter Klara, Frau Obrien, deren
Sohn und ihr kleinſtes Söhnchen getötet.
Frau Maccormick führte das Auto. Beim
Hinabfahren von einem Hügel verſagte die
Fußbremſe, und die Notbremſe zerbrach. Frau
Maccormick verſuchte nun, gegen einen hohen
Damm zu fahren, doch das Vorderrad ſtieß
auf einen Block, und das Auto ſprang über den
Wall und ſauſte gegen einen Baum 25 Fuß
darunter. Zwei Jnſaſſen blieben unverletzt.
Beide ſchwer betroffene Familien gehören zu
den vornehmſten der Stadt.

Berlin, 4. Aug. Der ſächſiſche Kammer-
herr v. B., der in einem Hotel Unter den
Linden abgeſtiegen war, erſtattete heute bei
der Kriminalpolizei die Anzeige, daß ihm
ſeine Krawattennadel, an der ſich eine
Perle mit Brillanten befand, und die einen
Wert von 8000 Mark hatte, ſowie eine drei-
gliedrige Herren Uhrkette aus Plating und
Gold abhanden gekommen ſei. Es handelt
ſich um einen Hoteldieb, deſſen Spuren noch
nicht aufgefunden ſind.

Aus dem Geſchäfts- Verkehr.
Brechdurchfälle und Sommerdiarrhöen

verhütet man am leichteſten durch die Er-
nährung der Kinder mit „Kufeke“, welches
leicht verdaulich iſt, den Magen und Darm
ſchont und den Darmbakterien einen ſchlechten
Nährboden darbietet. Bei ſchon beſtehenden
Magen- und Darmſtörungen gibt man das
„Kufeke“ ſtets mit Ausſchluß der Milch.
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Mitglied des Rabatt Spar- Vereins.

S e r 99Mein Saison-Räumungs-Kusverkauf
ganz bedeutend ermässigten Preisen die veste Kaufgelegenheit.
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Pjano- Magazin
Maercker C Co.

Inhaber: Hermann Maercker,
früher Mitinhaber

der Firma Vogel Maercker;
Halle a. S.

Peue Promenade Ia,
vis à vis den FPrancke'schen

Stiftungen,
Saale-Zeitungs-Passage,

S empfehlen ihr gut assortiertes
Lager gediegenerpiantnos, Flügel u. Rarmoniums

und bieten ihren geehrten Abnehmern bei solider Preisstellung
(auch Teilzahlung) langjährige Garantie für ihre Pabrikate.

Gebrauchte Instrumente nehmen in Zahlung und sind
solche, gut repariert, stets am Lager.

Stimmungen und Reparaturen werden sachkundig und
sorgfältig ausgetführt, auch halten Genannte ihr Piano-Leih-
institut empfohlen. (1538

Telephon Nr. 2139.

Gerste.
W eizem,

BRoggen,
Hafer

kaufen ſtets zu höchſten Tagespreiſen

O. Seewald (o.
echer 55.1687) e

für alle Gasarten und flüssigen Brennstoffe.
In allen Grössen von 2—2000 P. S, seit 40 Jahren erprobt und bewährt
in allen Betrieben von Gewerbe, Landwirtschaft und Industrie,

Diesel-Motoren, „rokomobilen, Lokomotiven,
Sauggas-Anlagen. Pumpwerhe. Fleizgas-Anlagen.

Gasmotoren- Fabrik Deutz
Ingenieur- Büro und Werkstatt: Leipzig.

Sie treffen

das Richtige,
wenn Sie zwecks Ihrer Einkäufe

in einschläügigen Artikeln die
Central-Drogerie u. Parfümerie
Richard Kupper., Markt 17

mit Ihrem gütigen Besuch
beehren. (871

Nur prima
Waren

Anerkannt
coulante

Bedienung.
Niedrige Preise.

Ausgabe von
Moerseb. Rabtmark.

Für Damen-
bedarfsartikel
Damenbedienung.

Separatraum.

2 mpfe )hle

h e sachgemässer Ausführ ungFnerkannt porihe MNassage,

Schmiedeberger Moorbäcdeer,
Fango- und Moorpackungen,

Bestrahlungen mit Dampf,
Kohlensaure Bäder auch mit Soole und Fichtennadeln,

Russ. ir. röm. Bäder, Kastendampf- und Heissluftbädeer,
Schwefelbäder, hühneraugen- und Nageloperationen.

Dampf- und Warmhan

Leunaerstr, [0.

S in

(1706

i

garantiert die Echtheit unsereswenn

Seffe.
„Nachahmungen weise man zurück.“

Vereinigte Chemische Werke Aktiengesellschaft.
Abteilung Lanolin- Fabrik Martinikenfelde, Charlottenburg

unserer

Salzufer 16.

Tivoli Theater
Donnerſtag, 6. Aug., Anfang 8, Uhr

Zum ersten Male!
Der Abt von St. Bernhard,

Neueſtes Schauſpiel von Ohorn,
(Fortſetzung von: „„Die Brüder

von St. Bernhard“,
Freitag, 7. Aug., Anfang 8/, Uhr

E. Treskow.

em.Schauſpiel von Sudermann.

Prämien-Schreiben.
Thema: Das Mädchen aus der Frmde,

von Schiller.
Abzugeben bis 25. ds. Mts.

Am 25. Auguſt, abends 3 Uhr,
VereinsWettſchreiben.

Uebungsabende Dienſtag und F Freitag.
Stenographen Perein „Stolze“

Deutſches Vüchſenfleiſch

(kein amerikaniſches)
von friſcher Sendung in
I hochprima Ware
à Pfund I. Mk.

empfiehlt Fritz Schanze.

Coden-Pelerinen

(waſſerdicht) für Herren, Damen
u. Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Schnee Nachfl. Halle a. S.

Gr. Steinſtr. 34. (926

ferdezum Schlachten à 9

kauft (1975Keinholé Möbius,
Roßſchlächterei m. elektr. Motorbetrieb

Mein diesjähriger
nventur-Raümungs- Ausverkauf

bietet nach beendeter Aufnahme in ſämtlichen Abteilungen eine ganz außerordentlich günſtige

meeindem die Beſtände aller Saiſon- Artikel nochmals ganz bed bedeutend im Preise herabgesetzt worden ſind.

G G G Sehr billig 0find heute und folgende Tage zum Verkauf auf Tiſchen ausgelegt:
Bessere einzelne Tisch- Tafelzeuge Servietten Handtücher, Taschentücher,

Wäs che, Hemcden, Louisianatuche, Reste und Coupons aller Warengattungen,
W IJrch bitte um Beachtung meiner Schaufenſter-Auslagen.

xaufnaus Otto D ovkowitz y Entenplan H.
Für die Ytebartion verantwortlich: Rudolf Herne. Vruck und Verrug von Rudolf Heine, Merſeburg.

e aße 2. Tel. 394.
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